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Juliane Feldner & Rainer König  

Moral des Führens 

Die Kombination von Immanuel Kants Moralphilosophie und Jürgen Habermas' Diskursethik 
bietet eine fundierte Grundlage für eine moderne Moral des Führens. Die beiden Konzepte 
können insbesondere in den Bereichen Entscheidungsfindung, Verantwortung und 
Kommunikation angewandt werden.  

In dem folgenden, bewusst stichwortartig gehaltenen Text skizzieren wir zunächst die 
Grundideen der beiden Ansätze (A)), integrieren sie dann in eine moderne Moral des Führens 
(B)), um dann Thesen für deren Umsetzung zu beschreiben (C).  

 

A) Grundlagen einer modernen Moral des Führens 

1. Kants Moralphilosophie: Pflicht und Autonomie 

o Kategorischer Imperativ als Leitlinie: Führungskräfte sollten handeln, „nach 
derjenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst, dass sie ein 
allgemeines Gesetz werde.“ Dies bedeutet:  

▪ Entscheidungen sollten universalisierbar und prinzipientreu sein. 

▪ Instrumentalisierung von Mitarbeitenden ist zu vermeiden; jeder Einzelne 
ist als Zweck an sich zu respektieren. 

o Autonomie und Verantwortung: Führung basiert auf der Einsicht und der freien 
Entscheidung, das moralisch Richtige zu tun. Eigenverantwortung wird dabei zur 
Voraussetzung moralischen Handelns. 

 

2. Habermas’ Diskursethik: Verständigungsorientierte Führung 

o Diskurs und Konsens: Entscheidungen sollten das Ergebnis eines 
herrschaftsfreien Diskurses sein, in dem alle Betroffenen rationale Argumente 
austauschen können. Idealerweise gilt hier nur die Kraft des besseren 
Argumentes. 

o Geltungsansprüche: Führungskräfte sollten bei Entscheidungen und vor allem 
bei deren Kommunikation die Ansprüche der Verständlichkeit, Wahrheit, 
Richtigkeit und Aufrichtigkeit einhalten. Ist das nicht der Fall, wirken 
Entscheidungen nicht nachvollziehbar, unglaubwürdig, illegal und inakzeptabel. 
Das gleiche gilt für die Person, die sie getroffen hat und/oder  kommuniziert: sie 
verliert Vertrauen! 

o Emanzipation und Partizipation: Mitarbeitende werden in 
Entscheidungsprozesse einbezogen, was sowohl ihre Autonomie und Motivation 
stärkt als auch Selbst-Vertrauen schafft. 
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B) Die Prinzipien einer modernen Moral des Führens 

1. Transparenz und Ethik der Entscheidung 

o Entscheidungen werden offen kommuniziert, wobei die zugrunde liegenden 
Werte und Prinzipien dargelegt werden. 

o Entscheidungen basieren auf rationalen Argumenten und berücksichtigen das 
Wohl aller Beteiligten. 

2. Verantwortung und Integrität 

o Führungskräfte sind moralisch verpflichtet, Verantwortung für die Folgen ihrer 
Entscheidungen zu übernehmen. 

o Die Integrität der Führungskraft – das Übereinstimmen von Worten und Taten – 
stärkt die moralische Autorität und Integrität. 

3. Partizipation und Dialog 

o Mitarbeitende werden nicht nur informiert, sondern aktiv an 
Entscheidungsprozessen beteiligt. 

o Ein fairer und inklusiver Diskurs ist essenziell, um unterschiedliche Perspektiven 
und Interessen zu integrieren. 

4. Empathie und Respekt 

o Jede Entscheidung basiert auf der Anerkennung der Würde und Autonomie aller 
Betroffenen. 

o Ein respektvoller Umgang schafft die Grundlage für eine nachhaltige und 
menschenzentrierte Führungskultur. 

 

C) Die Umsetzung der Moral des Führens in die Praxis 

1. Ethikkodex und Selbstreflexion 

o Entwicklung eines unternehmensspezifischen Ethikkodexes basierend auf Kant 
und Habermas. 

o Regelmäßige Reflexion der eigenen Handlungen in Bezug auf ethische 
Grundsätze – z.B. in Ethikforen oder Führungszirkeln. 

2. Schaffung diskursiver Strukturen 

o Institutionalisierung von Foren oder Runden, in denen Mitarbeitende ihre 
Meinungen äußern und Anregungen vorbringen können. 

o Schulung von Führungskräften in Moderationstechniken, um Dialoge effektiv und 
fair zu gestalten. 
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3. Krisenmanagement und Moral 

o In Krisensituationen müssen Führungskräfte die Balance zwischen rationalem 
Handeln und moralischen Prinzipien wahren. 

o Transparente Kommunikation wird zum Schlüssel, um Vertrauen zu sichern und 
ethische Konflikte zu minimieren. 

 

In dieser hier grob dargelegten modernen Moral des Führens wird Führung eine ethische Praxis, 
die sowohl die Verantwortung des Einzelnen als auch den Wert von Gemeinschaft und Dialog 
betont.  

U.E. kann sie eine stabile Grundlage sein, um den Herausforderungen einer zunehmend 
komplexen, krisenhaften und vernetzten (Führungs-)Welt gerecht zu werden. 

 


